
 
 
 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 20. November 2025 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für unsere 

Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

III. Die neue Evangelisierung für die Weitergabe 

des Glaubens 

15. Johannes Paul II. hat uns ans Herz gelegt 

anzuerkennen, dass » die Kraft nicht verloren gehen 

[darf] für die Verkündigung « an jene, die fern sind 

von Christus, denn dies ist » die erste Aufgabe der 

Kirche «.1 » Die Missionstätigkeit stellt auch heute 

noch die größte Herausforderung für die Kirche dar 

«2, und so » muss das missionarische Anliegen das 

erste sein «.3 Was würde geschehen, wenn wir diese 

Worte wirklich ernst nehmen würden? Wir würden 

einfach erkennen, dass das missionarische Handeln das Paradigma für alles Wirken der Kirche ist. 

Auf dieser Linie haben die lateinamerikanischen Bischöfe bekräftigt: » Wir können nicht passiv 

abwartend in unseren Kirchenräumen sitzen bleiben «,4 und die Notwendigkeit betont, » von 

einer rein bewahrenden Pastoral zu einer entschieden missionarischen Pastoral überzugehen «.5 

Diese Aufgabe ist weiterhin die Quelle der größten Freuden für die Kirche: » Ebenso wird auch 

im Himmel mehr Freude herrschen über einen einzigen Sünder, der umkehrt, als über 

neunundneunzig Gerechte, die es nicht nötig haben umzukehren « (Lk 15,7). 

 

Impulsfragen: 

• Was löst der Ausdruck «Mission» in mir aus? Was verbinde ich damit? 

• Welche Mission habe ich in meinem Leben? Was sind meine Grundprinzipien und 

Herzensanliegen, für die ich mich voll und ganz einsetze? 

 

 

 

 
1 Enzyklika Redemptoris missio (7. Dezember 1990), 34: AAS 83 (1991), 280. 
2 Ebd., 40: AAS 83 (1991), 287. 
3 Ebd., 86: AAS 83 (1991), 333. 
4 V. Generalversammlung der Bischöfe von Lateinamerika und der Karibik, Dokument von Aparecida (29. Juni), 548. 
5 Ebd., 370. 
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http://www.vatican.va/holy_father/john_paul_ii/encyclicals/documents/hf_jp-ii_enc_07121990_redemptoris-missio_ge.html


 
 
 
 

 

Zum Autor: 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei und 1969 

wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch Erbarmen auserwählt.» 

Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen Engagements wurde er oft «Kardinal der 

Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen 

Franziskus und ist nicht nur der erste Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat die 

Auffassung, dass die Kirche eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und Teilhabe 

in Kirche und Gesellschaft einzufordern habe. 

Zusammengestellt von: Vanessa Tschopp, Seelsorgerin, Kirchenzentrum St. Paulus Birrfeld 


